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In Mecklenburg-Strelitz, einschließlich des Fürstentums Ratzeburg gab es bis 1945 in 206 Orte 
ritterschaftliche oder domaniale Güter, jedes von ihnen hatte ein, einige sogar mehrere herr-
schaftliche Wohnhäuser. Um den Bautyp dieser Häuser erfassen und analysieren zu können, 
wurden die herrschaftlichen Wohnhäuser – Herren- und Domänenpächterhäuser – in dieser 
Beispielregion hinsichtlich ihre Geschichte und Architektur eingehend untersucht. Neben den 
traditionellen Methoden der Feldforschung sind alle einschlägigen Archivbestände zu Rate 
gezogen und ist die bisher erschienene Literatur kritisch benutzt worden. Vielfach haben die 
früheren und auch die heutigen Eigentümer bzw. Pächter der Häuser die von ihnen bewahrten 
und gesammelten Unterlagen zur Verfügung gestellt.
Auf der Grundlage dieses Teiles entstand der dreibändige Katalog »Herrschaftliche Wohnhäu-
ser auf den Gütern und Domänen in Mecklenburg-Strelitz« Die ersten beiden Bände beinhal-
ten die einzelnen Ortsdarstellungen, im dritten Band finden sich ein Glossar, die Abkürzungs-, 
Literatur- und Quellenverzeichnisse, eine Übersicht über die in Strelitz tätigen Bauhandwerker 
und Architekten sowie ein Orts- und ein Personenregister. Jeder Ort wird ausführlich dargestellt, 
in den reich mit aktuellen und historischen Abbildungen illustrierten Kapiteln: Geschichte, 
Lage des Gutes, Baugeschichte und Baubestand des Herrenhauses, Park und Hofanlage werden 
die unterschiedlichen Aspekte der jeweiligen Anlagen und Häuser beleuchter. In jedem Fall 
werden darüberhinaus Angaben zur administrativen Zugehörigkeit, zu Literatur, zu historische 
Abbildungen, Karten und Plänen sowie zu nachgewiesenen Archivalien gemacht.
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Baugeschichte und Baubestand des Herrenhauses
Es wird vermutet, dass das Herrenhaus anstelle und möglicherweise auf den Fundamenten 
eines »Festen Hauses« errichtet wurde.13 Die Direktorialkarte von 175614 zeigt noch ei-
nen vor 1799 zugeschütteten Wassergraben, der gemeinsam mit dem Großen Rödliner 
See das innere Areal des Gutshofes umschloss. Die sehr niedrigen, flach gewölbten und 
unterschiedlich großen Kellerräume, die sich unter dem südlichen Teil des heutigen 
Herrenhauses befinden, könnten durchaus von einem Vorgängerbau stammen. Sie 
sind in den aufsteigenden Wänden aus vergleichsweise großformatigen Ziegelsteinen 
mit eingesprengten Feldsteinen errichtet, die Gewölbe aus Ziegelsteinen gemauert und 
nach außen von Strebepfeilern verstärkt. 

Hier erbaute er [Arnd Heinrich von Oertzen] auch ein sehr gutes und bequemes Wohnhaus, 
welches 1747 […] eingeweihet worden.15 Dieses Herrenhaus ist auf der Direktorialkarte von 
175616 dargestellt, es ist mit einem im rechten Winkel angebauten Südflügel kartiert. 
Markant sind die sowohl am Hauptbau als auch am Seitenflügel angebauten Aborte, 
die auf dem 1799 erstellten Dorfplan17 nicht mehr auszumachen sind. Dafür hatte das 
Haus inzwischen noch einen nördlichen Seitenflügel bekommen und die nun U-förmige 
Anlage bildete einen sich nach Südwesten öffnenden Ehrenhof. Es kann also als sicher 
angenommen werden, dass das bis heute erhaltene Hauptgebäude des Herrenhauses 
um 1747 errichtet wurde und nicht wie bisher angenommen aus dem Anfang des 18. 
Jahrhunderts stammt.18 Doch das gute und bequeme Wohnhaus fand keine sonderlich hohe 
Anerkennung. Der aus dem Jahr 1766 überlieferte Bericht eines englischen Reisenden, 
des Historikers Thomas Nugent, urteilt über das damals zwanzig Jahre alte Wohnhaus: 
The house is large and commodious, but not at all handsame; for the nobility of this country 
are satisfied with conveniency, and few of them aim at elegance or beauty of archtecture in their 
country houses.19 Also: Das Haus ist zwar groß und bequem, aber gar nicht hübsch, denn der 
Adel hierzulande ist zufrieden, wenn er nur bequem wohnt und nur wenige unter ihnen machen 

Herrenhaus, Gartenseite, Anfang 20. Jahrhundert; 
Gartenseite mit westlichem Seitenflügel, um 1920
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sich etwas aus schönen Gebäuden auf ihren Landgütern.20 Wenn man die wenigen erhal-
tenen Reste der bauzeitlichen Ausstattungen wie die filigran geschnitzten Flachbaluster 
des Treppengeländers, die Stukkaturen oder hölzernen Lambrien betrachtet, deren 
Qualität für Strelitz als überdurchschnittlich angesehen werden kann, wird einem der 
international niedrige Standard der Strelitzer Architektur deutlich. Freundlicher fallen 
spätere Urteile aus, in der Mitte des 19. Jahrhunderts wird von einem sehr ansehnlichen
Herrenhause berichtet.21

Schon für 1804 ist überliefert, dass nach einem Reparatur-Anschlag von Dunckelberg 
eine Instandsetzung der künftigen Pächterwohnung zu Redlin stattfand. Außer allgemeinen 
Reparaturen wurde Hinten beÿ der Treppe woselbst die Küche angelegt werden soll eine Wand 
weggeschlagen, eine alte Treppe in der Küche und in der Stube ein alter Banckofen abge-
brochen.22 Ein Verzeichnis der Hofgebäude benennt 1866: 1. Das Wohnhaus, Mauerfach 
mit Steindach in baulichem Stande / 2. Der linke Flügel daran ebenso / 3. Der rechte Anbau 
daran ebenso.23

Erhalten hat sich von dem in Hufeisenform errichteten spätbarocken Herrenhaus nur 
das mittlere Hauptgebäude in Art eines Corps de Logis, der südliche Flügel war bereits 
1920 nicht mehr vorhanden,24 der nördliche ist am 6. Januar 1961 abgebrannt.25

Der eingeschossige, heute nach außen völlig schmucklose verputzte Fachwerkbau 
des neunachsigen Haupthauses wurde über möglicherweise älteren tonnengewölbten 
Kellerräumen aus einem Backstein-Feldstein-Mischmauerwerk errichtet. Ein hohes 
Mansarddach, das erst ursprünglich als Schopfwalm ausgebildet war, nach dem Brand 
als Mansardgiebeldach und erst seit der jüngsten Modernisierung des Hauses wieder 
seine annähernd originale Form hat, schließt den Bau ab. Der Hofseite ist vor dem mit-
tig angeordneten Eingang ein kleiner, aus der Zeit um 1900 stammender, später verän-
derter Anbau vorgelagert. Die ursprünglich hohen hochrechteckigen Fenster sind nach 

1990 verkleinert worden. Gartenseitig war dem Herrenhaus um 1900 ein überdachter 
Freisitz angefügt, von dem aus eine zweiläufige Treppe zum Garten führte.
Im Inneren des Hauses sind noch Reste der bauzeitlichen Grundrissdisposition erhalten 
bzw. rekonstruierbar. An die etwa sechs Meter breite dreiachsige Diele schlossen sich 
ursprünglich nach beiden Seiten je ein zwei- und zum Giebel ein einachsiger Raum an. 
Der große Gartensaal, den man direkt aus der Diele erreicht, war möglicherweise fünf-
achsig und wurde zu beiden Seiten von einem zweiachsigen Eckraum flankiert, wobei 
sich der südliche relativ unverändert erhalten hat, der nördliche durch den Einbau einer 

Herrenhaus, Treppenhaus, 1993
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den Fundamenten alter Wirtschaftsgebäude sind im rechten Winkel zur Straße zu DDR-
Zeiten zwei langgestreckte Baracken errichtet worden. Als Zweifamilienhaus genutzt 
blieb auch die um 1930 errichtete Schnitterkaserne, ein eingeschossiger Backsteinbau 
unter Krüppelwalmdach, erhalten.

Administrative Zugehörigkeit
R.A. Stargard / ab 1803: D.A. Feldberg / ab 20. Mai 1920: Amt Strelitz – Amtsgerichtsbezirk Strelitz / 
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25. Juli 1952: Lkr. Neustrelitz – Bezirk Neubrandenburg / ab 3. Oktober 1990: Lkr. Neustrelitz – Land 
Mecklenburg-Vorpommern / ab 12. Juli 1994: Lkr. Mecklenburg-Strelitz
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Geschichte
Bevor das 1312 erstmals erwähnte Lehngut Rödlin [Redelyn] 1380 in den Besitz der 
Familie von Behr überging, die es zweihundert Jahre behielt, war es denen von Stallbohm 
verliehen, die offenbar auch Anteile behalten hatten, denn 1527 belehnten die Herzöge 
ihre Kanzler Kaspar von Schöneich und Wolfgang von Kettwich mit den zu Fall ste-
henden Stallbohmschen Gütern, darunter auch Rödlin. Nach dem Tod des ohne Erben 
verstorbenen Henning von Behr fiel das Lehn 1580 als erledigt an Herzog Ulrich, der 
1581 seinen Hofmarschall Christoph von Jasmund, der 1574 von Rügen aus ins Land 
gekommen war, mit Rödlin und den übrigen Behrschen Gütern belehnte.1

Das Schreckensjahr 1638 brachte auch Rödlin den völligen Ruin, und noch 1665 waren 
statt der früher dort wohnenden »6 Bauleute und 10 Kossathen nur 4 in allem da«.2 Auch 
die Vermögensverhältnisse der von Jasmund zerrütteten im Dreißigjährigen Krieg, 
1646 musste Adam von Jasmund die Güter seinen Gläubigern abtreten, 1680 gelang 
es aber Christoph Friedrich von Jasmund, erneut mit den Gütern der Familie, darun-
ter auch mit Rödlin, belehnt zu werden. Bis 1803 blieben sie im Besitz der Familie, 
in jenem Jahr verkaufte Friedrich von Jasmund es mit anderen Gütern an die herzog-
liche Regierung, die sie zum Domanium legte.3 Als Pächter sind im 19. und frühen 20. 
Jahrhundert Friedrich Krog, Carl Hollin, Julius Odebrecht, Heinrich Klänhammer, Karl 
Uhthoff und später seine Witwe M., sowie Karl Hüniken überliefert.4 Noch vor dem 
Auslaufen des letzten Pachtvertrages5 gelangte mit Kaufvertrag vom 3. März 1942 auch 
die Domäne Rödlin vom Land Mecklenburg an die »Verwaltung Obersalzberg«, vertre-
ten durch den Reichsleiter Martin Bormann.6 Das Gut soll aber noch bis 1944 verpach-
tet gewesen und erst dann in die Struktur der von der SS geführten »Güterverwaltung 
Nord« eingegliedert worden sein.7

Im Herbst 1945 wurde das Gut im Zuge der Bodenreform enteignet und aufgesiedelt. 
Zunächst nutzten das Bauernkomitee und mehrere Neubauernfamilien das Herrenhaus, 
das in seinem 222 m2 umfassenden Hauptgebäude und dem 72 m2 großen Seitenflügel 
einundzwanzig Zimmer enthielt. Geplant war einerseits die Einrichtung einer Schule, 

Rödlin
Ritterschaftliches Gut / domäne (inkameriertes Gut)

Herrenhaus, Hofseite, 1993
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Bühne verändert wurde. Verändert wurde mit großer Wahrscheinlichkeit auch die heute 
zweiläufige Treppe, die aus der Diele ins ausgebaute Mansarddach führt. Es ist durchaus 
denkbar, wahrscheinlich und auch möglich, dass diese Treppe ursprünglich fünfläufig 
war und mit einem zweiarmigen Antritt ausgebildet war.26 Die Wirtschaftsräume mit 
der Küche werden sich in einem der Seitenflügel befunden haben.
Erhalten haben sich im Haus auch einige der bauzeitlichen Ausstattungen. Die filigran 
geschnitzten Flachbaluster des Treppengeländers wurden bereits angesprochen, die Decke 
der Diele ist noch einfach stukkiert. Der kräftig profilierte Rahmen der zweiflügeligen 
Tür, die aus der Diele in den Gartensaal führt, ist wohl auch noch bauzeitlich. Im Saal 
und in dem südlich angrenzenden Raum blieben stukkierte Kehlen sichtbar erhalten. 
Die übrigen Räume sind mit modernen Unterdecken versehen. Erst bei einem 1993/94 
stattgefundenen Umbau der Wohnungen im Dachgeschoss wurden barocke Lamperien 
entfernt, die in der Art ihrer Füllungen der Untersicht der Treppe glichen.
Der nördliche Flügel ist durch eine historische Fotografie in seinem Aussehen überlie-
fert. Er war eingeschossig, neunachsig und offensichtlich auch als Fachwerkkonstruktion 
errichtet, wie beim Haupthaus waren die Giebel des Mansarddaches unverputzt. Nur 
erahnen lässt sich ein hochliegender Keller oder Sockel.

Park
Sowohl die Karte von 175627 als auch der Dorfplan von 179928 zeigen eine aufwändig 
angelegte Parkanlage südöstlich des Herrenhauses. Mitte des 18. Jahrhunderts trennte 
noch ein schmaler Graben das Haus vom Garten, der sich bis fast zum Ufer des Rödliner 
Sees erstreckte und der in der Mitte des 19. Jahrhunderts noch als hübsch bezeichnet 
wurde.29 Heute ist er nahezu spurlos verschwunden.

Hofanlage
1866 wurden folgende Gebäude auf dem Hof benannt: ein Brau- und Backhaus, eine 
Scheune mit Federviehstall, ein Pferdestall von zwei Etagen, ein Viehhaus mit ange-
bautem Umgang, eine Scheune, ein Schafstall, ein Wirtschaftshaus, zwei Scheunen 
und ein Spritzenhaus.30 Von dem Gutshof, der in der Mitte des 19. Jahrhunderts als 
von vorzüglich guter Bauart war,31 blieben nur Fragmente erhalten. Nur ein großes, aus 
Backstein errichtetes Wirtschaftsgebäude, das den Hof im Westen begrenzte, ist relativ 
unverändert. Es wurde nur in seinem östlichen Teil zur Wohnung umgebaut. Wohl auf 

»Carte von denen Adelichen Güthern Redlin und 
Carpin […] aufgenommen Anno 1756 von J.G. 
Hallas, Ingenieur«, Ausschnitt; »Special-Plan 
von dem Hoch-Adelichen Dorffe Rödlin So 
Auf Requistition des Herrn von Jasmund Hoch-
wohlgebohrn, vermessen worden am 4t. und 5. 
Märtz 1799 durch J.C.L. Siemers«; »Generalplan 
von denen Hochadelichen Gütern Redlin, Gr. 
Schoenfeld, Hoffelde und Carpien […] vermessen 
im Jahr 1756 durch Hallas verjüngt […] durch G.S. 
Heine«, Ausschnitt 
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von Versammlungsräumen und zwei Wohnungen für Neusiedlerfamilien,8 aber anderer-
seits sollten – so die Planung der Kreiskommission für Bodenreform vom Dezember 
1947 – nach dem Abbruch des Hauses dort zwei Siedlerstellen errichtet werden.9 So 
wurde dann 1948 mit dem Abriss des Hauses gerechnet, weil man wegen des schlechten 
Bauzustandes auch keinen anderweitigen Verwendungszweck mehr sah.10 Ungeachtet 
dessen setzte das Denkmalamt das Herrenhaus 1948 als wertvoll in die zweite Kategorie 
einer in Strelitz nur zweiunddreißig Objekte in drei Kategorien umfassenden Liste.11 Über 
die Nutzung des Herrenhauses und seine Bewohner legt ein Schreiben des Neubauer-
Umsiedlers Otto K. vom 5. Februar 1952 beredtes Zeugnis ab, der seit Februar 1946 zu-
nächst nacheinander zwei Baustellen in Rödlin zugewiesen und wieder abgenommen 
bekam: Als Ersatz dafür wurde mir im Jahre 1948 die Hälfte des hiesigen Gutshauses mit ei-
nen anliegenden Garten als eigen zugesprochen. Als im Sommer 1951 ein Teil meines zuge-
sprochenen Gutshauses frei wurde, wollte ich mir meine Siedlerwohnung einrichten. Dieselbe 
wurde mir zum Zwecke für Kulturräume enteignet.12

Das in seinem Bestand bereits zuvor um einen Flügel reduzierte Herrenhaus – der süd-
liche Seitenflügel der U-förmigen Anlage war schon zu Beginn des 20. Jahrhunderts ab-
gebrochen worden – verlor am 6. Januar 1961 durch einen Brand auch noch den nörd-
lichen Flügel. Im Haus, das aus unerklärlichen Gründen nicht auf der Denkmalliste 
des Landes verzeichnet ist, befinden sich eine Gaststätte, Ferienwohnungen und die 
Wohnung des Gaststättenbetreibers. 

Lage des Gutes
Rödlin liegt nördlich des Rödliner Sees, das Gut auf einer halbinselartigen Landzunge. 
Gut und Ortslage werden durch die Straße zwischen Thurow und Warbende vonein-
ander getrennt.

»Generalplan von denen Hochadelichen Gütern 
Redlin, Gr. Schoenfeld, Hoffelde und Carpien 
nebst der Heide auf Verordnung Hertzogl. Direc-
torialCommission vermessen im Jahr 1756 durch 
Hallas verjüngt a 100 Rtl a 50 durch G.S.Heine«
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Baugeschichte und Baubestand des Herrenhauses
Es wird vermutet, dass das Herrenhaus anstelle und möglicherweise auf den Fundamenten 
eines »Festen Hauses« errichtet wurde.13 Die Direktorialkarte von 175614 zeigt noch ei-
nen vor 1799 zugeschütteten Wassergraben, der gemeinsam mit dem Großen Rödliner 
See das innere Areal des Gutshofes umschloss. Die sehr niedrigen, flach gewölbten und 
unterschiedlich großen Kellerräume, die sich unter dem südlichen Teil des heutigen 
Herrenhauses befinden, könnten durchaus von einem Vorgängerbau stammen. Sie 
sind in den aufsteigenden Wänden aus vergleichsweise großformatigen Ziegelsteinen 
mit eingesprengten Feldsteinen errichtet, die Gewölbe aus Ziegelsteinen gemauert und 
nach außen von Strebepfeilern verstärkt. 

Hier erbaute er [Arnd Heinrich von Oertzen] auch ein sehr gutes und bequemes Wohnhaus, 
welches 1747 […] eingeweihet worden.15 Dieses Herrenhaus ist auf der Direktorialkarte von 
175616 dargestellt, es ist mit einem im rechten Winkel angebauten Südflügel kartiert. 
Markant sind die sowohl am Hauptbau als auch am Seitenflügel angebauten Aborte, 
die auf dem 1799 erstellten Dorfplan17 nicht mehr auszumachen sind. Dafür hatte das 
Haus inzwischen noch einen nördlichen Seitenflügel bekommen und die nun U-förmige 
Anlage bildete einen sich nach Südwesten öffnenden Ehrenhof. Es kann also als sicher 
angenommen werden, dass das bis heute erhaltene Hauptgebäude des Herrenhauses 
um 1747 errichtet wurde und nicht wie bisher angenommen aus dem Anfang des 18. 
Jahrhunderts stammt.18 Doch das gute und bequeme Wohnhaus fand keine sonderlich hohe 
Anerkennung. Der aus dem Jahr 1766 überlieferte Bericht eines englischen Reisenden, 
des Historikers Thomas Nugent, urteilt über das damals zwanzig Jahre alte Wohnhaus: 
The house is large and commodious, but not at all handsame; for the nobility of this country 
are satisfied with conveniency, and few of them aim at elegance or beauty of archtecture in their 
country houses.19 Also: Das Haus ist zwar groß und bequem, aber gar nicht hübsch, denn der 
Adel hierzulande ist zufrieden, wenn er nur bequem wohnt und nur wenige unter ihnen machen 

Herrenhaus, Gartenseite, Anfang 20. Jahrhundert; 
Gartenseite mit westlichem Seitenflügel, um 1920
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sich etwas aus schönen Gebäuden auf ihren Landgütern.20 Wenn man die wenigen erhal-
tenen Reste der bauzeitlichen Ausstattungen wie die filigran geschnitzten Flachbaluster 
des Treppengeländers, die Stukkaturen oder hölzernen Lambrien betrachtet, deren 
Qualität für Strelitz als überdurchschnittlich angesehen werden kann, wird einem der 
international niedrige Standard der Strelitzer Architektur deutlich. Freundlicher fallen 
spätere Urteile aus, in der Mitte des 19. Jahrhunderts wird von einem sehr ansehnlichen
Herrenhause berichtet.21

Schon für 1804 ist überliefert, dass nach einem Reparatur-Anschlag von Dunckelberg 
eine Instandsetzung der künftigen Pächterwohnung zu Redlin stattfand. Außer allgemeinen 
Reparaturen wurde Hinten beÿ der Treppe woselbst die Küche angelegt werden soll eine Wand 
weggeschlagen, eine alte Treppe in der Küche und in der Stube ein alter Banckofen abge-
brochen.22 Ein Verzeichnis der Hofgebäude benennt 1866: 1. Das Wohnhaus, Mauerfach 
mit Steindach in baulichem Stande / 2. Der linke Flügel daran ebenso / 3. Der rechte Anbau 
daran ebenso.23

Erhalten hat sich von dem in Hufeisenform errichteten spätbarocken Herrenhaus nur 
das mittlere Hauptgebäude in Art eines Corps de Logis, der südliche Flügel war bereits 
1920 nicht mehr vorhanden,24 der nördliche ist am 6. Januar 1961 abgebrannt.25

Der eingeschossige, heute nach außen völlig schmucklose verputzte Fachwerkbau 
des neunachsigen Haupthauses wurde über möglicherweise älteren tonnengewölbten 
Kellerräumen aus einem Backstein-Feldstein-Mischmauerwerk errichtet. Ein hohes 
Mansarddach, das erst ursprünglich als Schopfwalm ausgebildet war, nach dem Brand 
als Mansardgiebeldach und erst seit der jüngsten Modernisierung des Hauses wieder 
seine annähernd originale Form hat, schließt den Bau ab. Der Hofseite ist vor dem mit-
tig angeordneten Eingang ein kleiner, aus der Zeit um 1900 stammender, später verän-
derter Anbau vorgelagert. Die ursprünglich hohen hochrechteckigen Fenster sind nach 

1990 verkleinert worden. Gartenseitig war dem Herrenhaus um 1900 ein überdachter 
Freisitz angefügt, von dem aus eine zweiläufige Treppe zum Garten führte.
Im Inneren des Hauses sind noch Reste der bauzeitlichen Grundrissdisposition erhalten 
bzw. rekonstruierbar. An die etwa sechs Meter breite dreiachsige Diele schlossen sich 
ursprünglich nach beiden Seiten je ein zwei- und zum Giebel ein einachsiger Raum an. 
Der große Gartensaal, den man direkt aus der Diele erreicht, war möglicherweise fünf-
achsig und wurde zu beiden Seiten von einem zweiachsigen Eckraum flankiert, wobei 
sich der südliche relativ unverändert erhalten hat, der nördliche durch den Einbau einer 
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In Mecklenburg-Strelitz, einschließlich des Fürstentums Ratzeburg gab es bis 1945 in 206 Orte 
ritterschaftliche oder domaniale Güter, jedes von ihnen hatte ein, einige sogar mehrere herr-
schaftliche Wohnhäuser. Um den Bautyp dieser Häuser erfassen und analysieren zu können, 
wurden die herrschaftlichen Wohnhäuser – Herren- und Domänenpächterhäuser – in dieser 
Beispielregion hinsichtlich ihre Geschichte und Architektur eingehend untersucht. Neben den 
traditionellen Methoden der Feldforschung sind alle einschlägigen Archivbestände zu Rate 
gezogen und ist die bisher erschienene Literatur kritisch benutzt worden. Vielfach haben die 
früheren und auch die heutigen Eigentümer bzw. Pächter der Häuser die von ihnen bewahrten 
und gesammelten Unterlagen zur Verfügung gestellt.
Auf der Grundlage dieses Teiles entstand der dreibändige Katalog »Herrschaftliche Wohnhäu-
ser auf den Gütern und Domänen in Mecklenburg-Strelitz« Die ersten beiden Bände beinhal-
ten die einzelnen Ortsdarstellungen, im dritten Band finden sich ein Glossar, die Abkürzungs-, 
Literatur- und Quellenverzeichnisse, eine Übersicht über die in Strelitz tätigen Bauhandwerker 
und Architekten sowie ein Orts- und ein Personenregister. Jeder Ort wird ausführlich dargestellt, 
in den reich mit aktuellen und historischen Abbildungen illustrierten Kapiteln: Geschichte, 
Lage des Gutes, Baugeschichte und Baubestand des Herrenhauses, Park und Hofanlage werden 
die unterschiedlichen Aspekte der jeweiligen Anlagen und Häuser beleuchter. In jedem Fall 
werden darüberhinaus Angaben zur administrativen Zugehörigkeit, zu Literatur, zu historische 
Abbildungen, Karten und Plänen sowie zu nachgewiesenen Archivalien gemacht.
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